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FRAII
und HAUSHALT

Jch habe den alien Titel « Der vereinfachte

Haushalt » durch einen neuen,
« Frau und Haushalt # ersetzt. Warum

Vor mehr als acht Jahren, als ich bei
der Gründung des « Schweizer-Spiegels »

die Redaktion des praktischen Teiles
übernahm, sah ich meine wichtigste
Aufgabe darin, für die Rationalisierung im
Haushalt einzutreten. Bei meiner eigenen
täglichen Arbeit als Hausfrau, in
Haushaltungen von Freunden und Bekannten
bemerkte ich immer wieder, wie sehr
wir uns unsere Arbeit durch das
gedankenlose Festhalten an veralteten, unpraktischen

Methoden erschweren. Unsere
Arbeit vernünftiger und einfacher zu
machen, sie zu beherrschen, statt seufzend

darin unterzugehen, dafür bin ich
vor allem eingetreten.

Nach und nach aber ist dieser Kampf
für die Vereinfachung an zweite Stelle
getreten. Was heute vor allem not tut,
ist eine Vertiefung unserer
Arbeit. Mir scheint, wir sollten wieder
mehr innere Verbundenheit mit der
Arbeit suchen, indem wir sie mit Seele
erfüllen, nicht nur mit Verstand. Dabei
sind Rationalisierung und Maschinen
natürlich kein Hemmnis.

Früher gab es viele Hausfrauen, die
mit Leib und Seele in ihrer Haushaltung
aufgingen. So, wie sie die Haushaltung
erlernt hatten, nämlich umständlich und
systemlos, nahm sie diese grosse Arbeit
vollkommen in Anspruch. Natürlich waren

Unzufriedene und Zufriedene
darunter, genau wie heute unter uns. Doch
eng war für die meisten von ihnen der
Horizont und sinnlos ein Teil ihrer
Arbeitslast. Zu ihnen wollen wir keineswegs

zurückkehren.
Ebensosehr lehnen wir aber auch die

Auffassung einer bestimmten Art moderner

Frauen ab. Sie alle kennen die
Frauen, die ihre Haushaltarbeit als not¬

wendiges Übel betrachten. Sie interessieren

sich zwar auch für Rationalisierung,

aber nur um sich von der
unliebsamen Arbeit möglichst befreien zu
können. Und gilt es dann doch für einen
grössern Haushalt zu sorgen, so wird
die « Fronarbeit » duldend ertragen, im
Bewusstsein, eigentlich für Besseres
bestimmt zu sein.

Wir aber möchten versuchen, unsere
Arbeit möglichst gut zu machen, weil
sie uns interessiert. Es ist mühsam, einen
Boden zu putzen,- aber auch eine schmutzige,

mühselige Arbeit sollte uns leicht
fallen, weil wir dem Mann oder den
Kindern eine Freude machen können.
Das Schöne an unserer Arbeit ist gerade,
dass wir sie nicht für uns allein, sondern
für andere tun.

Trotzdem wir also unsere Arbeit
lieben und uns eingehend mit allen ihren
Problemen auseinandersetzen, wollen wir
aber darüber wenn möglich den nötigen
Schwung nicht verlieren. Um so besser,
wenn wir neben unserer Hausfrauenarbeit

noch recht oft Zeit für anderes
haben, denn unsere Haushaltung ist nicht
unsere ganze Welt.

Wir wissen, dass die Hausarbeit wie
jede andere, ihre Würde erst durch
den Sinn bekommt, den man ihr gibt.
Wie wir ihr wahren Sinn geben können,
das möchte ich im praktischen Teil des
« Schweizer-Spiegels » zu zeigen versuchen.

« Frau und Haushalt » hat also in der
nächsten Zeit zwei Aufgaben-.
1. Wir wirken für eine Verinnerlichung

der Hausarbeit.

2. Wir wollen zeigen, wie wir unsere
Arbeit praktisch, einfach und
vernünftig machen können.

Helen Guggenbühl.
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INìt
^oir irsks cisn sitsn ?itsi « Osr vsrsin-

iscirts iisnsirsit » cinroir sinsn nsnsn,
« irsn nnci iisnsirsit » srsst2t. Wsrnm

Vor msirr sis soirt isirrsn, sis ioir ksi
cisr Qrnncinng ciss « Loirwsmsr-Lpisgsis »

ciis liscisiction ciss prsictisoksn ?siiss
iiksrnskm, ssk ioir msins wioktigsts ^.ni-
gsks cisrin, inr ciis kstionsiisisrnng im
iisnsirsit sinsntrstsn. Lsi msinsr sigsnsn
tsgiioirsn ^rrksit sis iisnsirsn, in iisns-
ksìtnngsn von irsnncisn nnci Lsicsnntsn
ksmsricts iok iminsr wisàsr, wis ssirr
wir nns nnssrs ^.rksit cinroir âss gscisn-
Icsnloss isstirsitsn sn vsrsitstsn, nnprsic-
tisoksn kistirocisn srsoirwsrsn. Unssrs
^.rksit vsrnünitigsr nnci sinisoksr 2u
msoksn, sis 2n ksksrrsoksn, ststt ssni-
2snci ösrin nntsr2ngsksn, cisiiir kin iok
vor siisin singstrstsn.

kisok nnci nsoir sksr ist ciisssr iilsmpi
iiir ciis Vsrsinisoknng sn 2wsits Ltsiis
gstrstsn. Wss ksnts vor siisin not tnt,
ist sins Vsrtisinng nnssrsr ^r-
k s i t. kiir soksint, wir soiitsn wiscisr
mskr innsrs Vsrknncisnksit init cisr ^r-
dsit snoksn, incisin wir sis mit Lssis sr-
iiiiisn, niokt nnr mit Vsrstsnci. Osksi
sinâ kstionsiisisrnng nnci kissokinsn
nstiiriioir icsin iismmnis.

kriiksr gsk ss visis iisnsirsnsn, ciis
mit ksik nnci Lssis in ikrsr iisnsksitnng
snigingsn. Lo, wis sis ciis iisnsksitnng
srisrnt ksttsn, nsmiiok nmstsnciiiok nnâ
s^stsmios, nskm sis ciisss grosss ^.rksit
voiiicommsn in ^.nsprnok. kistnriiok ws-
rsn Iin2niriscisns nnci !2niriscisns cisr-
nntsr, gsnsn wis ksnts nntsr nns. Oook
sng wsr iiir ciis msistsn von iknsn cisr
iiorÌ2ont nnci sinnlos sin Isii ikrsr ^.r-
ksitsisst. ?in iknsn woiisn wir icsinss-
wsgs 2uriioiclcskrsn.

kksnsosskr isknsn wir sksr snoir ciis
^.niisssnng sinsr ksstimmtsn ^.rt mocisr-
nsr krsnsn sk. Lis siis icsnnsn ciis
irsnsn, ciis ikrs iisusksitsrksit sis not-

wsnciigss iiksi kstrsoktsn. Lis intsrss-
sisrsn sioir 2wsr snoir iiir kstionsiisis-
rnng, sksr nnr nm sioir von cisr nn-
iiskssmsn ^.rksit mögiiokst ksirsisn 2N
Icönnsn. linci giit ss cisnn ciooir iiir sinsn
grösssrn iisnsirsit 2u sorgsn, so wirii
ciis « kronsrksit » cinicisnci srtrsgsn, im
Lswnsstssin, sigsntiiok inr Lssssrss ks-
stimmt 2N ssin.

Wir sksr möoirtsn vsrsnoirsn, nnssrs
^.rksit möIiioirst gnt 2N msoirsn, wsii
sis nns intsrsssisrt. Ls ist miiirssm, sinsn
Locisn 2N pnt2sn,- sdsr snoir sins soìrmnt-
2igs, miiirssiigs ^.rksit soiits nns isioirt
isiisn, wsii wir cism I^snn ocisr cisn
i^incisrn sins krsncis msoirsn Icönnsn.
Oss Loiröns sn nnssrsr i^rksit ist gsrscis,
cisss wir sis nioirt inr nns siisin, soncisrn
iiir sncisrs tnn.

iirotsiism wir siso nnssrs i^rksit iis-
ksn nnci nns sinIsirsnci mit siisn iirrsn
?rokismsn snssinsncisrsst^sn, woiisn wir
sksr cisriiksr wsnn mögiioir cisn nötigen
Loirwnng nioirt vsriisrsn. lim so kssssr,
wsnn wir nsksn nnssrsr iisnsirsnsnsr-
ksit nooir rsoirt oit 2sit iiir sncisrss lrs-
iosn, cisnn nnssrs iisnsirsitnng ist nioirt
nnssrs gsnss VV^sit.

Wir wisssn, cisss ciis iisnssrksit wis
jscis sncisrs, iirrs Wiircis srst cinroir
cisn Linn ksicommt, cisn msn iirr gikt.
Wis wir iirr wsirrsn Linn gsksn icönnsn,
ciss möoirts ioir im prsictisoirsn ?sii ciss
« LoirwsÌ2sr-Lpisgsis » -m 2sigsn vsrsn-
oirsn.

« ?rsn nnci iisnsirsit » irst siso in cisr
nsoirstsn Tsit 2wsi ^.nigsksn-.
1. Wir wiricsn iiir sins Vsrinnsriioirnng

cisr iisnssrksit.
2. Wir woiisn 2sigsn, wis wir nnssrs

i^rksit prsictisoir, sinisoir nnci vsr-
niinitig msoirsn icönnsn.
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